
Presseinformation 
 
Die Gemeinde Kirchweidach wird im Sinne der Daseinsvorsorge ein weiteres nachhaltiges 
Tiefengeothermieprojekt im Landkreis Altötting vorantreiben 
 
Die einzige grundlastfähige erneuerbare und CO2-freie Energieform, die gleichzeitig Wärme und 
Strom bereitstellen kann, ist die Tiefengeothermie. Die Kirchweidacher Energie GmbH hat mit der 
Versorgung des Gewächshauses der Firma Gemüsebau Steiner und des eigenen Gemeindegebietes 
bereits viele Jahre Erfahrung mit der Förderung und Verteilung dieser beeindruckenden Energieform. 
Auf Basis der positiven Erfahrungen haben sich die handelnden Personen entschlossen, einen 
weiteren Standort zur Gewinnung der nach menschlichem Ermessen endlos und jederzeit zur 
Verfügung stehenden Energiequelle zu erschließen.  
 
Im Jahr 2017 hat die Region 18 eine Machbarkeitsstudie zum Thema Energie in Auftrag gegeben. 
Diese kam zu dem Ergebnis, dass ein vielversprechender Standort für ein weiteres Geothermieprojekt 
im Landkreis Altötting nordöstlich von Kirchweidach liegt. In Einklang mit den rechtlichen Vorgaben 
aus der Gemeindeordnung hat die Gemeinde Kirchweidach in den vergangenen Monaten erste 
Gespräche mit den Bürgermeistern der benachbarten Gemeinden geführt.  
 
Die Kirchweidacher Energie GmbH hat für das Vorhaben eine zweite Meinung eingeholt und für diese 
Fläche antragsgemäß eine großräumige Aufsuchungserlaubnis erhalten. In einem nächsten Schritt 
soll nun auf dem Gemeindegebiet von Burgkirchen und in den angrenzenden Gebieten der 
Gemeinden Halsbach, Emmerting, Mehring und Burghausen (Abbildung 1) über eine Fläche von ca. 
45 km2 eine 3D-Seismik erstellt werden. 

  
  



Bei einer EU-weiten Ausschreibung hat sich die Firma Geofiziyka Torun durchgesetzt und wurde mit 
diesen Messarbeiten beauftragt. Das Unternehmen hat im Jahr 2011 bereits die 3D-Seismik in 
Kirchweidach durchgeführt.  
 
In den nächsten Wochen werden nun die notwendigen Genehmigungen von der zuständigen Behörde 
für das Bergrecht eingeholt und danach die betroffenen Grundstückseigentümer um die Genehmigung 
zur Auslage von den für die Messung notwendigen Geophonen gebeten. Bei der Messung sollen 
drahtlose Messgeräte zum Einsatz kommen, womit die früher notwendige Auslage von langen Kabeln 
(wie z.B. im Jahr 2011 in Kirchweidach) entfallen wird. 
 
Die zum Einsatz kommende Reflexionsseismik ist das weltweit wichtigste und meistgenutzte 
geophysikalische Explorationsverfahren zur Erkundung des Untergrundes. Dabei laufen an der 
Erdoberfläche mit Vibrationsfahrzeugen (Abbildung 1) erzeugte Schallwellen durch den Untergrund 
und werden von den unterschiedlichen Gesteinsformationen reflektiert.  
 

 
Abbildung 1: Vibrationsfahrzeuge 
 
Die zurückgeworfenen Schallwellen werden dann an der Erdoberfläche von sog. Geophonen 
registriert ( 
 

Abbildung 2: Prinzip reflexionsseismischer Messungen. 

 
Die Daten werden danach in einem Hochleistungscomputer verarbeitet, um ein genaues Abbild des 
Untergrunds zu liefern, das es den Geologen erlaubt, Karten über die Untergrundsgeologie zu 
erstellen.  

  



Im Untersuchungsgebiet werden insgesamt ca. 2000 autonome Empfängerstationen vom Typ Sercel 

Unite eingesetzt. In jeder Station, die ungefähr die Größe eines Schuhkartons hat (Abbildung 3), sind 

ein Datenrekorder, GPS-Empfänger und eine Batterie untergebracht. 
 

 
Abbildung 3: Kabellose Geophonstation. 
 

An jede Station wird eine Kette von 12 in den Boden gesteckten Geophonen (Abbildung 4) 

angeschlossen, die die eintreffenden seismischen Wellen aufnehmen und an den Datenrekorder 
weiterleiten. 
 

 
Abbildung 4: Geophonkette in linearer Auslage. 
 
Die Geophone einer Station werden idealerweise linear über eine Strecke von ca. 25 m aufgestellt. 
Wo das aus logistischen oder praktischen Gründen nicht möglich ist, kann die Aufstellung auch in 

einem Bündel erfolgen, auf versiegelten Böden z.B. in einem Sandsack (Abbildung 5) 

 

 
Abbildung 5: Geophonkette als Bündel auf versiegeltem Untergrund 



Erst auf Basis der Ergebnisse dieser Messung, welche etwa im Frühjahr des nächsten Jahres erwartet 
wird, kann eine belastbare Aussage zu den konkreten Zukunftschancen des Projektes getroffen 
werden. In Bayern gibt es einige laufende Geothermieprojekte, die gute ökologische und 
wirtschaftliche Ergebnisse erzielen. Dabei zeigt sich immer wieder, dass die öffentliche Hand eine 
besondere Verantwortung bei der Erschließung der CO2-neutralen Energieform Tiefengeothermie hat. 
Die bisherigen Projekte wurden vor allem durch öffentliche Auftraggeber angeschoben.  
 
Neben der Produktion von eigenem nachhaltigen Strom für die Region, der durch das Erneuerbare-
Energien-Gesetz besonders gefördert wird, ist natürlich auch die Lieferung von Wärme für umliegende 
Ortschaften und Betriebe denkbar und wünschenswert. Die Finanzierung der Umsetzung des 
Projektes über die Seismik hinaus kann durch Beteiligung weiterer Kommunen und privater Investoren 
erfolgen. Aktuell werden intensive Gespräche mit interessierten Gruppen geführt und es ist erfreulich, 
wie hoch das Interesse an Investitionsmöglichkeiten in ein professionell vorbereitetes Projekt mit 
wirtschaftlich sehr vielversprechenden Aussichten ist. 
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Mobil: 0176-20563766 
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Technische Planung und Durchführung der Seismikkampagne 
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Geophysikalische Betreuung der Seismikkampagne 
Das geophysikalische Konzept für die Messungen und die praktische Umsetzung wurde 
erarbeitet von: 
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